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Tagesspiege!
In London wird der (französische?) Vorschlag erwogen«

las englische Besehungsgebiet weiter nördlich zu rücken und
Mül den Franzosen zu überlassen. England würde dadurch!
üuMren . die Franzosen zu behindern. — Wohlwollende
Neutralität!

tzavas meldet. Präsident Harding habe vom Senat die
Ermächtigung zur Teilnahme der Vereinigten Staaten am
Internationalen Gerichtshof des Völkerbunds (nicht zu ver¬
wechseln mit dem Völkerbund selbst) verlangt.

Die japanische Botschaft in Berlin bestreitet, doch ein fran-
.ösisch-japanisches Geheimbündnis abgeschlossen worden sek

Alles schon dagewesen
„Wenn der englische Handel zur See triumphiert , so ist

bas darin begründet, daß England zu Wasser am mächtige
Pen ist. Es ist deshalb in der Ordnung , daß, weil Frank -!
jreich zu Lande am stärksten ist, der französische Handel aus
dem Festlands triumphiert ." Das schrieb Napoleon am 23.!
August 1810 an seinen Stiefsohn Eugen Beauharcais , den!
Wizekönig von Italien . Da wird das Ziel klar und eindeu-
jtig bezeichnet: militärisch« Vorherrschaft als Mittel zur wirt¬
schaftlichen Vorherrschaft. Trotzdem fehlt es in Deutschland
bis auf Len heutigen Tag nicht an Leuten , die für Napoleon
als den Vorkämpfer der „Vereinigten Staaten von Europa ";
schwärmen. Für nicht wenig Deutsche genügt es auch noch
immer , daß ein Unternehmen eine Spitze gegen England
habe, um ihm mit Begeisterung zuzustimmen. Deutsche
Wolitik zu machen, das heißt, ohne Vorliebe und Abneigung
die Stellung sich zu wahren , wie sie dem Lebensinteresse desj
eigenen  Volks entspricht, ist eine leider noch wenig ver-
breitete Kunst, so sehr das Frankreich der Millerand und
Koincare auch berühmt ist, sie uns nach den gleichen Rezep¬
ten einzubleuen, wie das Frankreich Napoleons : durch
Stockprügel auf den Magen . Napoleon hatte seine Wirt¬
schaftspolitik von der Revolution geerbt, und die Revolution
die ihre von den Bourbonen ! Ludwig XIV und der XV. hat¬
ten versucht, Frankreichs Vorherrschaft auf ein Kolonialreich
zu gründen, und hatten dadurch die Todfeindschaft der Eng¬
länder geweckt. Ein Stück der Vereinigten Staaten , Loui¬
siana , trägt seinen Namen noch heute nach dem französischen
Sonnenkönig . Ludwigs Lieblingsplan aber war , aus Spa¬
nien eine französische Kolonie zu machen. Den zerschlugen
der englische Feldherr Marlborough und der Prinz Eugen
km Spanischen Erbfolgekrieg — England aber behielt
'Gibraltar. Im großen Weltkrieg des 18. Jahrhunderts , wo-
von der Siebenjährige Krieg der Hauptteil war , verlor dann
Frankreich die Expfeiler seiner Weltstellung in Nordamerika
-und Ostindien. Die große Revolution beseitigte in Frankreich
das fallreife Königtum der Bourbonen und machte Las
Bürgertum zur führenden Klasse. Die stürzte sich hem¬
mungslos in den wirtschaftlichen Wettbewerb mit England
— wie das deutsche Großbürgertum nach 1878 — und sperrte
den französischen Markt vor allen Dingen durch Schutzzölle
gegen den englischen Handel ab. Aus den Kolonialkriegen
der Vorzeit wurden die Handelskriege der Napoleonischen
Zeit.

Denn mit Napoleon bekam der gefühlsmäßige Vorherr¬
schaftsgedanke der Revolutionszeit seinen systematisch denken¬
den Kopf. Da er zur See gegen England ahnmächtig war,
so folgerte er, nüchtern wie ein Mathematikprofessor : Ich
muß Herr über das europäische Festland werden , um es dem
englischen Handel sperren zu können. Und ging dann mit
der ganzen Wildheit seines korsischen Temperaments an dis
Ausführung . Und wenn Politik damals wie heute, die
Kunst des Möglichen war , so führte sein Temperament ihn
mit beschleunigter Geschwindigkeit über die Grenzen dieser
Kunst hinaus . Cr diktierte dir Kontinentalsperre , ehe er
wirklich Herr des Festlands war . Er gliederte ihrem System
das unendliche Rohstoffgebiet Rußland an und mutete dem
Zarenreich zu: sich gegen das leistungsfähigste Verkehrsmittel
der Zeit , die See , handelspolitisch abzusperren und seine
Rohstoffe auf dem weit weniger leistungsfähigen Landweg
vuszuführen . Das war genau so eine wirtschaftliche Unmög¬
lichkeit, wie wenn der Versailler Vertrag von Deutschland
Entschädigungen verlangt , die keiner der Siegerstaaten leisten
könnte, und ihm gleichzeitig die Wiedsraufrichtung vom Zu¬
sammenbruch unterbindet . Der Zar konnte  die Bestim¬
mungen des Tilsiter Friedens , die ihn auf die Kontinental¬
sperre verpflichteten, ganz einfach nicht halten, weil ex sein
Volk nicht der Hungersnot rettungslos preisgeben konnte.
Darüber kam es zum Bruch mit Napoleon . ' Der Feldzug
gegen Rußland vom Jahr 1812 scheiterte an der nleichen Un¬
zulänglichkeit der Verkehrsmittel , woran die Kontinental¬
sperre gescheitert war . Wie diese wirtschaftspolitisch über die
Grenzen des damals Möglichen ausschweifte, so der Zug
nach Moskau militärisch. Erst die technische Organisation
Mitteleuropas , infolge der deutschen Einigung , hat 'den Ruf-
senkrieg von etwa der Basis aus , die Napoleon beherrschte,
möglich gemacht.

Falsch wäre es aber mit der landläufigen Darstellung
den Niedergang Napoleons von 1912 her zu datieren . Kein
Wirtschaft-Politisches System war schon vorher zusammen-
gebrochen. Der Russenkrieg war nicht die Ursache dieses

Zusammenbruchs sondern ein verzweifelter Versuch, mit un¬
tauglichen Mitteln den Zusammenbruch aufzuhalten . Dies
festzuhalten, ist wichtig für den Vergleich mit der Wirtschafts¬
politik des Poincarismus . Der Fäulniskeim wurde der
Napoleonischen Wirtschaftspolitik nicht erst von Rußland he(
eingeimpft , er entwickelte sich in ihr selbst. Er lag darin , daß
diese Wirtschaftspolitik nicht strebte nach der Entwicklung
aller Möglichkeiten West- und Mitteleuropas , sondern nach
der Ausbeutung gleichberechtigter Nachbarstaaten und Völket
zugunsten Frankreichs. Frankreichs innerer Markt sollt«
über die politischen Grenzen hinaus immer weiter ausge¬
dehnt werden . Frankreich selbst aber wurde den Rand-vök-
kern dieses Marktgebiets durch Schutzzölle und Verbote ge¬
sperrt. Daß das Napoleonische Reich sich gegen den eng¬
lischen Wettbewerb absperrte, hatte einen Sinn . Daß aber
auch innerhalb des Reichs kein freier Güteraustausch
herrschte, wie er die Voraussetzung des Gedeihens unter
Gleichberechtigten ist, das war die Ursache des Verfalls von
innen heraus . Unter dem Schutz der Verbote und Zölle entl
wickelte sich die französische Industrie treibhausartig , Abzwei¬
gungen dieser Blüte kamen auch einzelnen Randländern zu¬
gute. Aber die einseitige Begünstigung Frankreichs sog den
von den Feldzügen ohnedies schwer mitgenommenen Rand¬
ländern des Napoleonischen Machtbereiches das wirtschaftlich^
Mark aus den Knochen. Ihre Kaufkraft erschöpfte sich rasch,
1810 kündigte sich die Krise an, 1811 brach sie in vollerSchärss
herein. Wie machtlos der Kaiser ihr gegenüber war , zeigt«
sich vor allem darin , daß er selbst die Kontinentalsperre durch¬
brechen mußte, indem er Erlaubnisscheine für die Ausfuhi
von Brotgetreide nach — England ausstellte ! Bis dahin warf
die kaiserliche Wirtschaftspolitik volkstümlich gewesen, getrch
gen von der Zustimmung der maßgebenden Klassen. 1810
bis 1811 kam die Ernüchterung, der Zweifel , der Umschwung«
Der Feldzug gegen Rußland sollte die Zweifel an der All¬
macht und Allwissenheit des Kaisers Niederschlagen — er tal
das Gegenteil , er bekräftigte sie nur. Und die schleichend^
Krise hat ihn bis zu seinem Sturz getreulich begleitet.

Die Zeiten haben sich in hundert Jahren , die seitdem ver¬
flossen sind, nicht unbeträchtlich gewandelt — nur die Men¬
schen  scheinen dieselben geblieben zu sein. Der Verkehr hat,
mit Hilfe von Dampf und Elektrizität, an Regsamkeit und
Dichte ungeweuer zugenommen , schier hemmungslos war des
Güteraustausch geworden , der Sachgüter und erst recht des
Gedankengüter , unheimlich vermehrte sich die europäisch«
Menschheit, unheimlich wuchs das Tempo des Lebens . In
vier kurzen Jahren durchlebte Europa die ganzen Schrecken
der vierundzwanzig Jahre Revolutions - und Napoelonischeü
Kriege. Aber der Unterschied war der: nach Abschluß der Na¬
poleonischen Kriege bekam Europa soweit Ruhe , daß es sich
aus der wirtschaftlichen Zwangsjacke Herauswickeln und sein
Wirtschaftsleben nach den ihm innewohnenden Gesetzen neu
ordnen konnte. Nach den vier Jahren Weltkrieg aber bekam
Frankreich, von den an Kriegswahn hoffnungslos erkrankten
Amerikanern und Engländern zunächst einmal die Ermächti¬
gung , ln Mitteleuropa versuchsweise den napoleonischen
Zwangsstaat wieder aufzurichten. Daher gab es nach dem
Krieg keinen Frieden , sondern nur die Fortsetzung des Kriegs
mit anderen Mitteln . Und Ruhe wird es nicht geben, solang«
die kleinen Napoleons , die Millerand , Poincars und Genossen
im Zeitalter der vollendeten Technik das betreiben, woran der
große Napoleon im Zeitalter der werdenden Technik geschei¬
tert ist: die künstliche Wirtschaftsblüte einer französischen Min¬
derheit zu gründen auf die Ausbeutung einer wirtschaftlich
höher stehenden Mehrheit europäischer Menschen.

Der Poincarismus wird es kaum nötig haben, bis Mos¬
kau zu marschieren, um sein System als falsch zu erweisen.
Der Mars chan die Ruhr dürste genügen . Der Brand von
Moskau wird dermalen ersetzt durch den Widerstand eines
unbewehrten Volks. Freilich wird die Einsicht den Franzosen
auch diesmal schwerlich kommen ohne innere Wirtschaftskrise.
Diese herbeizufübren, koste es. was es wolle , muß das Ziel
unseres Abwehrkampfes sein. Begreiflich genug , wenn der
Poincarismus drängt : Deutschland müsse Vorschläge machen.
Das wäre feine Rettung , seine — Atempause . Unsinn aber ist
cs, wenn Deutsche von der deutschen Regierung das gleiche
verlangen . Das Kabinett Cuno hat Vorschläge gemacht, über
die noch mit keiner Silbe verhandelt worden ist; die Antwort
darauf war ja eben der Einbruch ins Ruhrgebiet ! Hier, in
einem der höchstentwickeltenWirtschaftsgebiete der Welt , will
die französische Minderheit , mit Hilfe von Marokkanern,
Senegalnegern und Madagassen , versuchun, die Säugpumpe
der Ausbeutung an den Wirtschaftskörper der deutschen
Mehrheit anzusetzen. Solange auf diesen Versuch mit untaug-
lichen Mitteln nicht verzichtet wird , kann es über das deutsch-
französische Problem keine Verständigung geben. Auf dem
Fuß wirtschaftlicher Gleichberechtigung — läßt sich darüber
reden. Wenn die Angelsachsen es durchaus wünschen, werden
wir uns dem Versuch, mit tauglichen  Mitteln den west¬
europäischen Stahl - und Eisenblock aufzurichten, nicht wohl
entziehen können.

Aus der Ortenau
. Zu den lieblichsten und gesegnetsten Gegenden Deutsch¬
lands gehört die westlich vopr Wasgenwald , Mich vom

Schwarzwald begrenzte, vom Rhein durchströmte Ebene. Le¬
anders ihr am Fuß der sonnigen Westhänge des Schwarz-
Llllds liegenderTeil besitzt Vorzüge mannigfaltiger Art . Schon
Ke Römer dürften sich nicht lediglich durch militärische Gründe
zaben bestimmen lassen, Kastelle und Niederlassungen dort
rnzulegen . Daß die meisten Städte , Dörfer und Schlösser
Ladens auf den Grundmauern römischer Siedlungen entstan¬
den sind, geht aus Funden bei Erdarbeiten hervor. Bis in die
Aegenwart gehört die oberrheinische Tiefebene zu den am
dichtesten bevölkerten Teilen Deutschlands. Die urdrutschen,
iriedlichen und arbeitsamen Bewohner konnten sich zwar nie
in Ruhe ihres Besitzes freuen ; denn ein so reich von der Na¬
tur bedachtes Land erregte natürlich dauernd den Neid der
Nachbarn, wie ja auch in unfern Tagen gerade zwei dieser
oberrheinischen Gaue von fremden Truppen rechtswidrig be¬
sitzt worden sind: das Hanauer Land und die Orte¬
nau.

Bereits zur Zeit der Merowinger besteht die Bezeichnung
Mortenaugia (Mortenau ). Das auf den Trümmern eines
römischen Kastells erbaute Schloß Ortenberg  am Ein¬
gang des Kinzigtals war der Sitz der Gaugrafen und der
festeste Platz der Ortenau . Im Anfang des 14. Jahrhunderts
verkaufte Friedrich III. die Burg an den Bischof Johann I.
oon Strahlung , der die Befestigungen verstärkte. Während
0es Dreißigjährigen Kriegs vorübergehend von einer jchrve-
bischen und dann einer badischen Besatzung belegt, wurde
im 17. Jahrhundert die Burg wie so viele andere von den
Franzosen unter Marschall Crequi in Brand gesteckt, teilweise
in die Luft gesprengt und verfiel , da unbewohnbar , immer
mehr, bis sie in neuerer Zeit nach dem Plan des Professors
Tisenlohr im mittelalterlichen Stil wiederaufgebaut wurde,
und nun, mit Türmen und Zinnen geschmückt, stattlich in
die sonnigen Gefilde heradschaut-

Als die Ortenau um das Jahr 1700 an Markgraf Ludwig
oon Baden kam, wählte dessen Sekretarius das wenige Kilo¬
meter von Schloß Ortenberg kinzigabwärts gelegene Off e n-
bürg  zum Sitz , was an sich weder zulässig noch üblich war.
Da der Magistrat die Tore sperrte, ließ der Sekretarius durch
Mittelspersonen den gesamten Pulvervorrat der Stadt auf-
kaufen, erschien eines Morgens mit tausend zeitgemäß be¬
waffneten Bauern , stürmte das Kinzigtor , besetzte die Tor¬
wache (wahrscheinlich auch das Telegraphenamt und den
Hcmptbahnyof!) und nahm Wohnung , wie er gewünscht. Der
Streitfall beschäftigte zwar später die Gerichte, aber vorläufig
war , wie so häufig , Macht vor Recht gegangen , und die
listigerweise waffenlos gemachte Bürgerschaft mußte wohl
oder übel den kecken Eindringling in ihren Mauern dulden.
Die Gründung dieser Stadt Offenburg und der Ursprung
ihres Namens sind in sagenumwobenes Dunkel gehüllt . Den
Zähringern , die auch Freiburg i. Br . und Lillngen gegründet
haben, dürfte auch Offenburg sein Entstehen verdanken- Im
13. Jahrhundert wurde es Freie Reichsstadt, jedoch häufig
verpfändet , ein Geschick, das viele kleinere Reichsstädte teilten«
wechselte daher häufig seinen Herrn, bis es durch den Frie¬
den von Lüneoille an Baden fiel. Im Dreißigjährigen Krieg
litt Offenburg wiederholt unter Belagerung , Hungersnot und
Plünderung , noch mehr aber in den Jahren 1678 und 1689^
da der durch Plünderung und Brandstiftung verursacht«!
Schaden über eine Million Gulden betrug. Das 18. Jahr¬
hundert brachte neues Ungemach über die vielgeprüfte Stadt«
erst in den spätern friedlicher« Zeiten erholte sie sich und hak
sich zu einer schmucken Kreisstadt mit etwa 15 000 Ein¬
wohnern entwickelt.

Ganz besonders seit der Eröffnung der Schwarzwaldbahnl
im Jahr 1873 haben sich in ihrer Umgebung Handel und!
Industrie gehoben. An Markttagen  spielt sich ein rcgess
Treiben vor dem altertümlichen Rathaus ab , zu Füßen eines!
von dem Straßburger Bildhauer Friedrich geschenkten Stand¬
bilds des englischen Seefahrers Francis Drake. In früheren
Jahren mehr als jetzt kamen die Bauern in ihren malerischen
Trachten. Die jungen Burschen des Hanauerlands im kurzen
weißen Jäckchen und der Mütze aus grünem Samt und
Marderpelz und goldnen Quasten, die Alten im würdigen
dunkeln Tuchüberrock mit Haften. Unter kleinen Käppchen
von Silber » oder Goldstoff schauen rotwangige Frauengesich¬
ter hervor, lang hängen zwei dicke Zöpfe über das Mailänder
Halstuch und das enganliegende Wams . Ueber den falten¬
reichen, dunkeln, am untern Rand mit rotem Saum besetz¬
ten Rock breitet sich eine weiße oder bunte Schürze . Dis
Frauen und Mädchen des nahegelegenen SchuttenwalLs
fallen auf durch ihre buntfarbigen zugespitzten Mützen, blau
und rot besetzten Röcke und weißen Strümpfe . Auch die
Schapbacher Tracht wird zuzeiten gesehen, und nick'nd tau¬
chen die großen schwarzen Schleifen der Vreisgauerinnen und
Markgräflerinnen im Marktgedränge auf . Während das
Standbild des verdienstvollen Verbreiters der Kartoffel in
Europa eigentlich nur dem Zufall seine Aufstellung verdankt,
ehrt das Brunnendenkmal mit dem Brustbild des berühmten
Mediziners und Naturforschers Lorenz Oken einen Sohn des
benachbarten Dorfs Ohlsbach.

Das Land um Offenburg ist von hervorragender Frucht¬
barkeit. Rings auf den Hängen , in deren Tiefe oft Stein¬
kohlenschätze verborgen sind, reift das Rebenblut.  Zahl¬
reich sind die Stätten , deren Namen guten Klang bei frohcri
Zechern haben. Da gedeiht „Serenissimi Badensis Mrnd-
wein ", der Klingelberger an dem Schloßbera . den die Stau-



senvurg krönt. Um ihre noch trotzigen Mauern ivebk eine
schöne Feensaae, aus der de la Mott« Fougue den Stoff zur
romantischen Erzählung Undine geschöpft haben soll.

Auf eine ferne Vergangenheit blickt auch Appenweier
zurück, das, als die Ortenau noch Landvoglei war , ein beson¬
deres Gericht hatte. Angeblich aus drei, von Grafen von
Eberstein, von Schauenburg und dem Fürsten Fürstenberg
gehörenden Meierhöfen entstanden, gehörte es dem Kloster
Allerheiligen. Heute ist es ein Dorf von etwa 2000 Ein¬
wohnern und hat seine Bedeutung als wichtiger Eisenbahn-
jknotenpunkt- Eine Linie führt in das durch seine Kirschwasser-
brennereien bekannte Renchtal bis Oppenau. Auch diese
Strecke hätte bei Uebersteigung des Schwarzwalds ähnlich der
lm Kinzigtal an Bedeutung gewinnen können, doch stellten
sich unüberwindbare technische Schwierigkeiten entgegen. Von
viel höherer Wichtigkeit ist die Lage Appenweiers am Schnitt¬
punkt der Limen Basel—Frankfurt und der von Straßburg
bei Kehl über den Rhein führenden Bahn.

In der ältesten Ortschaft des Gaues , in Willstädt,
stand die Wiege des Dichters Johann Michael Wäsche¬
rs  sch, der in seinem Hauptwerk „Wunderliche und wahr-
^rfte Geschichte Philanders von Sittewald " der Menschen
Eitelkeit, Heuchelei und Torheit geißelt. Im nahen Ren-
chen  lebte als bifchöflich-straßburgischer Schultheiß Hans
Jakob Christoph v. Grimmelshausen,  der Verfasser
des bekannten kulturgeschichtlichhochinteressanten Buchs
Simplizius Simplizissimus. Grimmelshausen, der als Soldat
käst das ganze Reich durchzogen hatte, ist kurz vor seinem
Tod nochmals in Kriegsdienste getreten, alsTurenne  1678
dem badischen Land einen entsetzlichen Einfall bescherte. Die¬
ser berüchtigte Marschall Ludwigs XIV. fiel im selben Jahre
bei dem unfernen S a s b a ch. Unter einem Baum beobachtete
?r die Schlacht, als ihn ein von einer Kanonenkugel getroffe¬
ner Ast im Herabstürzen niederstreckte. An dieser Stelle ver¬
meldete früher ein schmuckloser Stein : „Hier ist Turmnius
»ertötet worden." Aber im Jahr 1829 kaufte die französische
Regierung Las Stückchen Land und errichtete einen groß¬
artigen , elf Meter hohen granitenen Obelisken mit Turennes
Brustbild und Wappen. Der Platz ist französisches National¬
eigentum, und ein französischer Kriegsinvalide ist zum Schutz
des mit einem hohen Schutzgitter umgebenen Denkmals seit
Kahrzehnten bestellt. Wohl vergeblich wird man einen ähn¬
lichen FM in andern Ländern suchen.

Zwischen Sasbach und Rastatt wechselt das Volkstum. Bis
r reicht das alemannische Gebiet. Nun beginnt das Lcnd
Franken . Die Mundart ändert sich, doch nicht der biedere

Nnn . Hi« gut deutsch allewege!

Der Raubkrieg im besetzten Gebiet
Fruanzösische Zerstörungswut in Bochum

Bochum, 26. Febr . In der Nacht zum Samstag war
Bochum abermals der Schauplatz unerhörter Plünderungen
Und Zerstörungen durch die französischen Truppen . Eine
französische Truppenabteilung erstürmte in der Nacht das Ge-
bäude der Handelskammer Bochum. Hier hausten die Fran¬
zosen in einer Art und Weise, die alles Dagewrsene in den
Schatten stellt. Die Sassen- und Panzerschränke wurden ge-

mM sämtliche Schränke und Schreibtische erbrochen und
Inhalt an Akten u. dgl. teils fortgeschleppt, teils auf der

vtraßs verstreut. Die Vorhänge wurden von den Fenstern
de rissen, die Teppiche aus allen Räumen entfernt und soweit
sie nicht mitgenommen wurden, vollständig her schnitten. Dis
an den Wänden des Sitzungssaals der Handelskammer und
tn den einzelnen Zimmern hängenden Oelgemälde der frühe¬
ren Präsidenten der Kammer lowie anderer Personen wur¬
den zerfetzt und zerkratzt. Aus der Privatwohnung des
Syndikus Dr. Jakobhagen , der selbst nicht anwesend war,
wurden ebenfalls wie aus der Wohnung des Rechtsanwalts
Dr. Schüler eine Anzahl von Ledersesseln geholt und mitge¬
nommen. In dem Keller des Syndikus Dr. Jakobshagen
wurden die Wein- und sonstigen Vorräte vollständig geplün¬
dert. Selbst die Wohnung und der Keller des bejahrten
Hausverwalters der Handelskammer wurde vollständig aus¬
geräumt. Die Franzosen zogen schließlich in aller Frühe mit
zahlreichen Wagenladungen der aus der Handelskammer ge¬
raubten Möbel und Einrichtungsgegenstände, Lebensmittel
und sonstigen Vorräte ab. Das ganze Handelskammerge¬
bäude ist bis auf die kahlen Wände ausgeräumt und geplün¬
dert. Es ist kein Stuhl und kein Tisch mehr vorhanden. In
dem Zimmer des Syndikus , dessen Verhaftung anscheinend
geplant war , öffneten die Franzosen vor dem Abmarsch die
Gashähne.

Der Migiardcn -Raub — Fahrlässigkeit und Verrat
Köln, 26. Febr . Zu dem bereits gemeldeten Raub von

12,8 Milliarden Papiermark auf dem Bahnhof Hengst ei
im Schnellzug O 38 Berlin —Köln am Samstag vormittag
berichtet das „Kölner Tageblatt ", der Raub sei nur infolge
groberFahrlässigkeitder  betreffenden Reichsbehör¬
den möglich gewesen. Es gebe Umwege genug, die jedes Kind
lenne , auf denen Sendungen ungehindert befördert werden
können. Die Sendung sollte unauffällig in einem Wagen drit¬
ter Klasse durch zwei Beamte ausgesührt werden. Es ist aber
sehr wahrscheinlich, daß die Franzosen durch Verrat  Kennt¬
nis erhielten. Zugleich mit dem Geld fielen den Franzosen
die Druckplatten in die Hände, diese sollen aber für sie wert¬
los sein, da die Numerierungsmaschine und das Papier mit
den Wasserzeichen fehlen. (Numerierungsmaschinen dürften
auch den Franzosen keine unbekannte Einrichtung sein. D. S .)

Die 13 Milliarden waren zu Gehalts - und Lohnzahlungen
bestimmt.

Französische Raubzüge
Koblenz, 26. Febr . Vier bewaffnete Polizisten in Zivil

überfielen in einem Gasthaus in Moselweiß deutsche Eisen¬
bahnkassenbeamte, die vertriebenen Eisenbahnern die Löhne
auszcchien sollten. Die Franzosen raubten 65 Millionen Mk.

In Rheydt  a . Rh. verhafteten die Franzoien drei Be¬
amte dem Lohnauszahlen und nahmen die Gelder in Höhe
von 12 Millionen Mark ab. — Auch in diesen Fällen scheint
Verrat vorzulregen.

Mainz , 26. Febr . 9 Eisenbahnbeamte und der Direktor
der Diskontobank, Wolpert  in Mainz , wurden vom fran-
Mschen Kriegsgericht zu Gefängnisstrafen von 2—3 Mo-
naten verurteilt , weil sie den streikenden Eisenbahnern Ge-
Kälter und Löbne im Betrag von 5 Millionen Mark aus-

bezahlt hatten. ' Wegen Auszahlung von 200 Millionen MI-
an die Eisenbahner in Trier  wurden verschiedene Beamte
zu 2—6 Monaten Gefängnis verurteilt , ebenso der Direktor
der Reichsbankfiliale, August Piel.  Ein Gasthofbesitzer in
Gerolstein, der zur Beförderung des Gelds seinen Kraft¬
wagen zu Verfügung gestellt hatte, erhielt 1 Monat Ge¬
fängnis.

Essen, 26. Febr . Die Franzosen halten setzt auch die
Straßenbahnen an. Fahrgästen , die größeres Gepäck bei sich
führen, wird es abgenommen.

Deutschland bezahll's ja!
Bochum, 26. Febr . Der französische Truppenkommandeur

General Odry  verlangt von der Stadt Bochum ein möb¬
liertes Haus, zwei Salons , vier Schlafzimmer, vier Bureau¬
zimmer, eine Küche, eine Garage , Raum für 50 Mann Wache,
einen Pferdestall für fünf Offizierspferde und die üblichen
Nebenräume. Ferner wurden Möbel für ein vollständiges
Eßzimmer und für die Küche, dazu reichliche Tisch- und an¬
dere Wäsche, die gesamten Kücheneinrichtungsgegenstände,
sechs Garnituren Aluminiumkochgeschirrezu je sechs Stück,
ferner Kaffee- und Eßservice für sechs Personen verlangt.

Besetzung von Mannheim?
Basel, 26. Febr . Aus Paris wird gerüchtweisegemeldet,

daß Mannheim besetzt  werden solle.
Königswinter  am Rhein ist von den Franzosen

besetzt worden.
Limburg  a . Lahn und die Stadt Montabaur sind vor

Franzosen und Marokkanern besetzt worden.
vordrängen auf dem rechten Rheinufer

London» 26. Febr . Dem „Daily Chronicle" wird aus
Köln geschrieben, die französische Besetzung der Zwischen¬
räume zwischen den halbkreisförmigen Brückenköpfen von
Mainz und Koblenz werde eine gerade  Front von 30 Kilo¬
metern rechts des Rheins geschaffen, wodurch das britische
Besetzungsgebiet noch mehr vereinsamt und vom unbesetzten
Deutschland durch eine Kette französischer Truppen und Zoll¬
schranken abgeschnitten werde.

Aufhebung der Vereinsfreiheit
Düffeldorf, 26. Febr . General Degoutte  hat durch

einen Befehl das ganze Vereinswesen im besetzten Gebiet
unter die Aufsicht der Militärbehörden gestellt.

Frankenwährung im Saargebiet !
Saarbrücken, 26. Febr . Die feindliche Regierungskommis- !

üon hat dem StuLienausschuß einen Gesetzentwurf zugehen
lassen, nach dem vom 1. April 1923 an der französische
Franken die alleinige gesetzliche Währung im Saargebiet
sein soll.

Sie haben genug von dem Kram
Trier , 26. Febr . Elf französische Telegraphisten, die in

Trier den Telegraphendienst verrichten mußten, sind mit den
Worten, sie hätten genug von dem Kram, davongelaufen.
Einige von ihnen hinterließen den: französischen Telegra¬
phenoffizier ihre Mützen.

Frankreich mehr geschädigt als Deutschland
London, 26. Febr . Der Vertreter des „Daily Chronicle",

Renwi  ck, berichtet dem Blatt aus dem Ruhrgebiet, Fran¬
zosen und Belgier haben ihm offen zugegeben, daß die Ruhr-
Lesetzung ihnen mehr Schaden gebracht habe als Deutschland,
Besonders schwer sei die belgische Industrie durch die Blockade
getroffen. Renwick bestätigt, daß die Franzosen in den Eisen¬
bahnwerkstätten in Bochum schlimmer als die Wilden gehaust
haben und daß der Schaden dort allein auf über 100 Millio¬
nen Mark zu schätzen sei. Es sei kein Zweifel, daß die Fran¬
zosen den offenen Kriegszustand  herausfvrdern
wollen.

*

Für die besetzten Gebiete
Nach den Beschlüssen des Vertrauensausschusses für das

Deutsche Volksopfer sind in vergangener Woche über eine
Milliarde Mark an die besetzten Gebiete überwiesen worden.

Um einer störenden Zersplitterung in der Durchführung
des Deutschen Volksopfers vorzubeugen, werden alsbald
Landesausschüsse  gebildet.

Die Gesamtablieferungen des Neichslandbundesin
Pommern , Brandenburg , Mecklenburg und Schlesien haben
bisher an Bargeld über 700 Millionen Mark und Lebens'
Mitteln über 21L Milliarden Mark Wert ergeben. An der
Spitze steht Brandenburg mit einem Wertbetrag von über
l t̂ Milliarden Mark . z

ep. Der Evang . Oberkirchenrat in Wien  hat
dem Deutschen Evang. Kirchenausschuß die wärmste Anteil¬
nahme an der durch den französischen Einbruch ins Ruhr¬
gebiet gesteigerten deutschen Not ausgesprochen. In den
evang. Gemeinden Oesterreichs ist trotz bitterer eigener Not
eine kirchliche Sammlung für die Ruhrhilse im Gang.

Die Regierung der Tschechoslowakei  hat in
einem Rundschreiben an die Gemeinden Geldsammlungsn für
die Ruhrhilse, auch für Kinder, verboten.

Die schreckliche Erfindung
Mit welchen Lügenmeldungen die Franzosen wieder

gegen Deutschland Hetzen, zeigt ein Aussatz, den Jakob Bar-
doux in der Pariser Zeitschrift „L'Opinlen" veröffentlicht. Er
berichtet darin von neuen geheimen Kriegsrüstungen Deutsch¬
lands und der „Erfindung " eines deutschen Ingenieurs,
durch die man mittels eines elektrischen Strahlers Bäume
und Häuser auf große Entfernungen in Brand stecken, Men¬
schen verbrennen und sogar kämpfende Flotten ouseinander-
treiben könne. — Diese „Erfindung " steht m einem Phan¬
tasieroman des deutschen Schriftstellers Hans Dominik „Die
Macht der Drei" und der Roman spielt un Jahr — 1955.

Neue Nachrichten
Das Rokgeseh vom Reichstag angenommen

Berlin . 26. Febr . Zur Schlußberatung des Notgesetzent-
rvurjs war von der Deutschnationalen Volkspartei ein An¬
trag einaebracbt worden, für die aus dem Ruhrgebiet aus-

gcwiesenen Deutschen die Wohnungen und Geschäftsräume
der seit 1919 aus Polen und Rußland zugewanderten Juden
zu beschlagnahmen. Abg. Bruhn (D .nat.) sagte, die bis¬
herige Bekämpfung der Schlemmerei habe nur zu Schikanen
der Gastwirte geführt. Das Glücksspiel lei verboten, aber
in Berlin allein werden täglich Hunderte von Millionen
Mark in geheimen Spielhöllen umgesetzt. Gerade jetzt, wo
der Dollar gesunken sei, erhöhen Eisenbahn und Post ihre
Gebühren um das Doppelte. Die Eisenbahnfrachten betra¬
gen das 7500fache der Vorkriegszeit. Es sei kein Wunder,
wenn dieses Beispiel Nachahmung im Geschäftsleben finde,
statt, daß die Reichsbetriebe im Abbau der Preise mit gutem
Beispiel vorangingen . — Reichsminister Oeaser  bemerkt,
man dürfe die Einwanderer aus dem Osten nicht anders be¬
handeln als die aus dem Westen. Brodaus (Dem .) be¬
antragt , zur Unterbringung der aus den besetzten Gebieten
ausgewiesenen Reichsangehörigen die Wohnungen und Ge¬
schäftsräume solcher Ausländer zu benützen, die seit dem
Januar 1919 eingewandert sind. Unter Streichung der Frist
Januar 1919 wird der Antrag Brodaus als Entschließung
angenommen. Auf Antrag der Abgeordneten Warmuth
(D.nat .) und Rosen feld (Soz .) wird aus rechtlichen
Gründen aus dem Gesetzentwurf die Bestimmung gestrichen,
wonach schuldhaft herbeigeführter Rauschzustand unter
Strafe gestellt werden sollte. Hierauf wird das Notgesetz
gegen die Stimmen der Kommunisten angenommen.

Der Reichsrat  hat dem Notgesetz mit den vom Reichs¬
tag beschlossenen Aenderungen zugestimmt.

Regelung der Fleischpreise
Berlin , 26. Febr . Die deutschen Ernährungsminister

haben in ihrer Besprechung beschlossen, einen Ausschuß ein¬
zusetzen, der durch Zwangsmaßregeln eine Senkung der
Fleischpreise  herbeiführen soll. Durch Ueberwachung
des Lebensmittelhandels sollen für F l e i s ch, F e t t u. Milch
niedrigere Verkaufspreise angestrebt werden.

Die preußische Regierung hat die Regierungspräsidenten
angewiesen, eine strenge Ueberwachung der Schlacht¬
viehmärkte  durch Polizei unter Mitwirkung der Metzger
und Verbraucher durchzuführen und nötigenfalls mit Be¬
schlagnahme und Entziehung der Handelserlaubnis vorzu-
aehen. Auch soll überwacht werden, ob die Preisangaben der
Märkte richtig sind.
Der Reichswirtschafisrat für Aufhebung der Zuckerzwangs'

Wirtschaft
Berlin , 26. Febr . Der Ausschuß für Landwirtschaft und

Ernährung des Reichswirtschaftsrats beschäftigte sich in seiner
letzten Mung mit der Zuckerwirtschaft. Die Vertreter der
Landwirtschaft wiesen darauf hin, daß die Abzahlungen für
die abgelieferten Rüben auch nicht entfernt hinreichen, nur
die notwendigen Düngemittel zu beschaffen. Die natürliche
Folge werde sein, daß die Landwirte den mühsamen Zucker¬
rübenbau mehr und mehr einschränkenmüssen, und daß da¬
mit eine der ertragreichsten Industrien der Vorkriegszeit er¬
schlagen werde. Der Ausschuß sprach sich mit großer Mehr¬
heit für die volle Freigabe der Zuckerwirtschaft aus . Die kost¬
spielige und schwerfällig arbeitende Reichszuckerstelle sei als
eine Hemmung der Zuckerwirtschaftaufzuheben.

Aus dem preußischen Landtag
Berlin , 26. Febr . Der preußische Landtag hat den An¬

trag der Deutschnationalen aus Aufhebung  des außer¬
ordentlichen Staats ge richtshofs  mit 150 gegen R
Stimmen bei 10 Stimmenthaltungen abgelehnt. Mit 13r
gegen 99 Stimmen wurde ein kommunistischerAntrag , di«
Stellen der S t r a f a n st a lt s p f a r r e r zu streichen, ab-
gelehnr.

Jugendschuhgesehin Bayern
München, 26. Febr. Dem Landtag wird demnächst ein «

Gesetz zugehen, das wie die Verordnungen der stello. Gene- j
ralkommandos im Krieg, das Zigarettenrauchen , den Wirts - !
Hausbesuch usw. der Jugend verbietet.

Die Polenmark in Oberschlesisn
Berlin , 26. Febr . Polen wird am 1. März die polnisch«

Mark in Polnisch-Oberschlesien einführen. Bis auf weiteres
soll daneben die deutsche Mark noch als Zahlungsmittel wei¬
terbestehen.

Württemberg
Siultgark, 26. Febr . Das Mädchengymnasium

in Stuttgart kann dank der Beihilfe von Staat und Stadt und
der Opferwilligkeit der Eltern und der Freunde der Anstalt
vorläufig bis zum Schluß des Schuljahrs weitergeführt wer¬
den. Für weitere Aufrechterhaltung wären große Opfer nötig«

köniMgeburkslag . Am Sonntag , den 25. Februar , denk
Geburtstag König Wilhelms II. von Württemberg , wurde iist
Namen des Württ . Offizierbunds, des Nationalverband«
deutscher Offiziere und der Offiziere der württ . Regiments-«
Vereinigungen ein Kranz am Grabe des Königs in Lud«
wigsburg niedergelegt.

Würlk. Skaatsschuld. Die öffentlichen Sparkassen H
Württemberg werden die Vorlegung gekündigter oder frei!
zu schreibender Stücke der württembergischen Staatsschuld«
Verschreibungen bei der Staatsschuldenkasse vermitteln una
auch die Bestätigung der auf den Anträgen erforderliches
Unterschriften unentgeltlich vornehmen. Auf diese kostenlos«
Vermittlungsangelegenheit werden die Staatsgläubiger,
mentlich die Kleinrentner unter ihnen unter Hinweis auf di«
am 1. März d. I . beginnende Rückzahlung der im De«
zember v. I . verlosten Staatsschuldverschreibungen beson«
ders aufmerksam gemacht.

Die Straßenbahn erhöht wieder einmal ihre Fahrpreis«
ab 1. März , und zwar beträgt der Monats preis  fit«
die kleine Strecke von 2 Teilstrecken 10 000 -4l, bis zu drei
13 000 bis zu 5 14 000 -1(, bis zu 7 15 000 -1l, bis zu 9
18 000 M, darüber 24 000 -4l. Dabei behält sich die Straßen¬
bahn Nachzahlungen vor. Das Ende vom Lied ist voraus«
zusehsn. ,

Eilen Sie
zur Post oder geben Sie sofort  dem Briefträger den Be¬
stellschein, damit in der Zustellung der Gesellschafter» für den

Monat März keine Unterbrechung eintritt.
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Beleidigung des Skaaksgerichkshofs. Wegen Beleidigung
des Staatsgerichtshofs hat das hiesige Schöffengericht den
Redakteur Schreiner (Komm.) zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt . _

Stuttgart , 26. Febr . Diäten und Reisekosten.
Mit Wirkung ab 15. Febr . erhalten die Beamten bei Dienst«
reisen an Diäten bezw. Uebernachtgeld in den Besoldungs¬
gruppen 1—5 4000 bezw. 2000 -4t, 6—8 5000 bezw. 2500 -4t)
S—13 6000 bezw. 3000 Mk. Das Kilometergeld ist von 20
auf 40 Mk. erhöht worden.

Fahrpreise bei den Personenposten. Vom 1. März an be¬
tragen die Fahrpreise für das Tarifkilometer bei den Kraft¬
posten 80 -4t, bei den Pferdeposten 60 oll.

Neuenbürg, 26. Febr . Ein unheimlicher  Gast.
Die Maul- und Klauenseuche ist in Calmbach und Otten¬
hausen ausgebrochen.

GerMten , 25. Febr . Diebstahl.  Dum Lindenwirt
wurden letzter Tage 500 000 oll, die zum Kauf eines Rinds
verwendet werden sollten, aus dem Schlafzimmer gestohlen.

Schwenningen, 26. Febr . Wohnungsfürsorge.
Wie von unterrichteter Seite bekannt wird, trägt sich die
Uhrenfabrik Kienzle mit dem Plane , für ihre Arbeiter und
Angestellten ein oder zwei Wohngebäude mit 30—40 Ein¬
zelzimmern, die für Ledige bestimmt sind, im Laufe dieses
Sommers herzustellen. Die Kosten sind auf über 200 Mil¬
lionen Mark veranschlagt.

Vom Allgäu, 26. Febr . DerHundalsBeschützer.
Eine Schäfersfrau wurde auf dem Wege von Prettelshofen
nach Laugna von einem etwa 40jährigen Mann überfallen
und zur Herausgabe ihres Geldes aufgefordert. Als sie es
nicht freiwillig hergab, griff er ihr selbst in dir Taschen. In
diesem Augenblick stürzte sich der die Frau begleitende Hund
auf den Räuber und warf ihn zu Boden. Unterdessen brachte
sich die Frau in Sicherheit.

Weilimdorf, 26. Febr . Vermißt.  In geistiger Sio-
rung hat sich am 4. Februar eine 33 Jahre alte Frau aus
ihrer Wohnung entfernt und wird seitdem vermißt. Das
Schultheißenamt erläßt ein Ausschreiben nach ihr.

Backnang, 26. Febr . Unterschlagung.  Der Arbeiter
Teufel  in der Bay 'schen Schäftefabrik unterschlug 1^
Millionen Mark und suchte mit zwei Kameraden das Weile.
— Das liederliche Kleeblatt wird nicht weit kommen.

Nsckargarkach, 26. Febr . M e h l schi e b u n g. Zwei hie¬
sige Landwirte führten 43 Ztr. Mehl, wofür sie das Getreide
im Ort aufgekauft hatten, nach Pforzheim. Untersuchung ist
eingeleitet.

LsWrottN, 26. Febr. Großer Schaden.  Der Scha¬
den beim Schisisunglück auf dem Neckar beträgt allein für
Waren etwa 300 Millionen Mark, der aber teilweise durch
Versicherung gedeckt ist.

Gmünd, 24. Febr . 'Unerlaubtes Glücksspiel.
Vor einiger Zeit wurden hier 10 Personen wegen unerlaub¬
ten Glücksspiels zur Anzeige gebracht. Sie wurden nun je zu
der Geldstrafe von 6000 oll verurteilt ; der Wirt , der die Ab¬
haltung der Spiele duldete, erhielt eine Geldstrafe von fünf¬
zehntausend Mark.

Schramberg, 24. Febr . Boykott.  Auf Veranlassung
der Bcamien- und Arbeiterorganisationen wurde Freitag
abend beschlossen, die Metzgereien zu boykottieren. Als
Gründe biefür werden angegeben: schlechte Ware und unver¬
hältnismäßig hohe Preise. Die gesamte Einwohnerschaft
schließt sich dem Vorgehen an.

Oberndorf, 26. Febr . Ruhrspende.  Die für die
Unterstützung des Ruhrgebiets von der Belegschaft der
Waffenfabrik Mauser A.-G. geleistete Ueberstunde hat nach
Abzug der von den Angestellten des Werks aufgebrachten
Beträge die Summe von 980 446 --ll ergeben, die an die
gewerkschaftlichen Organisationen weitergeleitet wurden.

«r

Aus Stadl und Bezirk
Nagold, 27. Februar 1933.

Bum Gerichtsarzt de« Württ. VersorgunpSgerichtS für
die 4 Kalende!jahre 1923 bt« 1926 wurde Oberamtsarzt
Medizinalrat Dr . Fricker  für den Bezirk der Kammer
Reutitnsen bestellt.

Ev . Laudrxamev. Da« diesjährige eo. Landexamen zur
Aufnahme in« Seminar in Mautbronn haben von der htes
Lateinschule au« erfolgreich bestanden: Woifgang Fricker,
Sohn des Medtzinairat « hier, und Georg Schubert,  Sohn
der Gemeindeschwester in Obersettingen.

Der. Lieder- und SSagerkranz. Die am Sonntag abend
stattgefuadene Generalversammlung  eröffaele Vorstand
Präzeptor WielanEi mit einer längeren Begrüßungsansprache,
in der er sowohl den aklioen als auch den passiven Mttglte
deru, besonders aber dem Chormeister Hauptlehrer Grieb
für seine aufopfernde Tätigkeit den gebührenden Dank aus-
sprach. Er führte weiter au«, daß da« abgelaufene Vereins-
jahr reich an Arbeit aber auch reich an Erfolgen war , daß
der Verein die eingeschlagene Bahn mutig weiter schreiten
möge. Die Anforderungen an die Sänger in der Pflege de«
deutschen Ltede« seien zwar groß, insbesondere wenn das
herausgeholt werden soll, wa« in dem Ltede steckt, aber eine
Freude sei es auch ein Lied inhaltlich und künstlerisch so
wiederzugkben, daß e« seine W rkung auf die Zuhörer nicht
verf.hle. Die Pflege de« deutschen Ltede« sei eine p rföuliche
und natürliche Sache, sie sei der Ausdruck all der Schönh-it
unserer deutschen Lande. Auch hier erfülle da« deutsche Lted
seine Aufgabe, indem e« die Liebe zum deutschen Vaterland
in« Herz singe. Da « deutsche Lted mache seinen S -egeszug
durch die Welt. Da « bevorstehende 80jährige VeretnSjubtiäum
soll im Wahrzeichen de« demschen Lade« stehen. Nach diesen
begeisternden Worten trug Schriftführer Sattlermstr Braun
den Jahretbericht und Kassier Schneidermstr. Wölber  den
Kassenbericht vor, wofür Beiden der Dank ausgesprochen wurde.
Der Verein zählt insgesamt 86 aktive u. 202 passive Mitglieder.
E« wurde nun die Frage der Beitrag »« Höhung behandelt.
Infolge der Teurung sieht sich der Verein gezwungen, di«
Miic-ltedrbeiträge auf monatlich 50 — für passive und

30.— für aktive Mitglieder festzusetzen. Dieser Vorschlag
de« Ausschüsse« fand einstimmig Annahme. Schriftführer
Braun  gab die Anregung, bet alten, verdienten Mitgliedern,
in Anerkennung ihrer langjährigen Mitgliedschaft eine Bet-
tragSermäßigung eintreten zu lassen. Hierüber folgt rege
Aussprache, deren Ergebnis war , daß der Ausschuß ermäch»
tigt wurde, die Mitgliederliste auf die Bedürftigkeit der ein¬

zelnen Mitglieder zu prüfen und die Beiträge entsprechend
zu bemessen. Al« Nachfolger de« Mustkalienverwalter« Blum,
der 17 Jahre lang sein Amt treu versah, wird Eng . Jourdan
gewählt. Slrafkalsier Hau«verwalter Wreden gab einen
interessanten Bericht über den Besuch der Singstunden . Da«
Strafgeld wurde auf 5.— erhöht. Al« letzter Punkt der
Tagesordnung kamen die Wahlen, die eine Veränderung in
der bisherigen bewährten Zusammensetzung kaum ergaben.
Für das seitherige AuSschußmttglted Retnhold Raufer wurde
Güterbeförderer Heß gewählt. Zum Schluß gab Dirigent
Hauptlehrer Grieb wertvolle Erläuterungen über die Art
seiner Gesangslehre und verlangte zur Erzielung eine« vollen
Erfolg« unbedingt pünktlichen und fleißigen Besuch der Sing¬
stunden, die in den Wintermonaten um 8 Uhr beginnen
müssen. Im Namen der passiven Mitglieder dankte Ober¬
reallehrer Bodamer für die edlen Darbietungen de« Verein«
im abgelaufenen Veretn«jahr . In vorgerückter Stunde schloß
sodann der Vorstand unter DankeSworten und frohem „Glück¬
auf" die gutbesuchte Versammlung, die durch frische Gesänge
in angenehmer Weise umrahmt wurde.

Sportverein von 1911 e. B . Nagold . Generalver¬
sammlung . Vergangenen SamStag , den 24. Febr. fand im
Schwanen saal die ordentliche Hauptversammlung de« Sport-
Verein« Nagoid statt, die gut besucht war. Die Tagesordnung
war durch den Gesellschafter schon bekannt gegeben und wurde
rasch erledigt. An erster Stelle standen die Tätigkeitsberichte
der verschiedenen Abteilungen. Aus dem allgemeinen VeretnS-
leben wäre als großer Verlust da« Scheiden des verdienten
1. Vorsitzenden, H. Sind .-Rat Bachtel« , zu nennen. Die ver¬
breiterte Grundlage de« Sportvereins hat gute Früchte ge¬
zeitigt, war besonders im leichtathiet. Sportfest vom Septem¬
ber v. I ., da« einen Höhepunkt im VeretnSleben darstellte,
zum Ausdruck kam und bei dem auch da« gute Einverneh¬
men mit dem Turnverein um ein schöne« Stück enger ge¬
knüpft wurde. Die Fußballabtetlung hat in der vergangenen
VecvandSspielrunde zwar nicht die Meisterschaft in Klasse L
erringen können; aber immerhin hat sie den Trost, kein Spiel
verloren z» haben und die Hoffnung, in den kommenden
Verbandsspielen da? Versäumte nachzuyolen. Die neu ins
Leben gerufene Wanderabteilung des Vereins hatte in diesem
Jahr sehr unter der Ungunst der Witterung zu leiden; dennoch
sind die a»«geführten Wanderungen sehr harmonisch ver¬
laufen. Der Kassenbestand kann den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen entsprechend al« gut bezeichnet werden. Die Mit-
gltederzeht beträgt 160, davon 50 aktive; dem alten Vorstand

! wird nun Entlastung erteilt und zu den Neuwahlen ge¬
schritten. Dabet wurden meist die in der alten Vorstandschast
schon bewährten Kräfte wieder gewählt, die die Wahl auch
avnahmen. An Stelle de» durch dtenstl. Versetzung ausge-

I schiedenen1. Vorsitzenden H. Sind . Rat Bachtel« übernahm
Herr Kübele die Stelle des 1. Vorsitzenden. E « wäre zu
wünschen, daß die neue Vorstandschaft in den bisherigen
Grundsätzen ihre Haupttärtgkeit für den Sport fortsetzt und
daß weiteste Kreise der Bevölkerung, mehr al« bisher, ihr
Augenmerk auf diese Bewegung richten, umsomehr in einer
Zeit, wo ein gesunder und widerstandsfähiger Körper da«
einzige, sicherste und wertvollste Gut jede« Menschen bilden.
Die nunmehr behandelten Anträge fanden rasche Erledigung,
ebenso der Punkt „Verschiedenes". Der neugewählte Vor¬
stand konnte die Versammlung mit guter Hoffnung für da«
kommende Geschäftsjahr gegen ' /i12 Uhr schließen. Mögen
die vielen Mitglieder sich bewußt sein, was die Vorstandschaft
für sie arbeitet und Gleiche« mit Gleichem vergelten, d. h.
auch ihr Teil Arbeit am VeretnSleben auf sich nehmen; dann
wird Nagold seinen Sportverein in diesem Jahr , noch mehr
als im letzten, blühen, wachsen und gedeihen sehen! r—.

Aliensteig, 26. Febr. Gemeinderatssttzung  vom
22 Febr . In längeren Ausführungen gibt der Vorsitzende
Kenntnis über die verschiedenen Notstandsmaßnahmen , ins¬
besondere über die Fürsorge für die Sozialrentner und Klein-
kapltalrentn« , die Mittelstands- und Altershilfe. Für die
Rentnersürsorge kommen demnächst wieder Beihilfen zur Aus¬
zahlung, ebenso stehen Mittel in Aussicht für Unterstützun¬
gen aus der Mittelstands - und Altershilfe. — Bericht erstattet
wird über den Stand der Arbeiten am neuen Kraftwerk; für
das neue Krafthaus kommen die Bauarbeiten zur Vergebung.
Ein Antrag auf bauliche Erweiterung der elektrischen Zen¬
trale, sowie auf Erneuerung der Akkumulatorenbatterie findet
Genehmigung. — Die hiesigen Metzgermeister beantragen
beim Grmeinderat , der Frage der Einrichtung einer Ets-
erzeugungsanlage im städt. Schlachthaus durch die Stadt-
gemetnde näher zu treten. ES soll zunächst festgestellt wer¬
den, ob ein solcher Betrieb im Schlachthaus überhaupt unter¬
gebracht werden kann, sodann sollen Erhebungen über die
Kosten der Anlage und des Betriebs angestellt werden. —
Der hiesige Vtehverstcherungsorrein bittet in etner Eingabe
um Abgabe von Waldstreu aus den vorderen Walddistrikten
an die hiesigen Viehhalter ; diesem Gesuch wird stattgegeben
in der Voraussetzung, daß der ViehversicherungSveretn für die
städtische Farrenhaltung Heu und Haber beschafft. — Ein Ge¬
such der Bäckermeister von hier um Zuweisung von Brenn¬
holz für gewerbliche Zwecke wird dahin beschicken, daß an
die Bäckerinnung 50 Rm. Brennholz aus Stadtwald Enz
wald zum Preise von 25000 pro Rm. zugeteilt werden
sollen. — Forstmeister Müller beantragt die Ausführung von
Wegbauten im Stadtwald Langenberg und Hagwald, mit
einem Gesamtkostenaufwand von 750000 »stk, die Arbeiten
sollen tunlichst durch die städtischen Holzhauer ausgeführt
werden ; der Gemeinderat erteilt die Genehmigung. — Die
Neu kgelung der Krankenhausveipflegungssätze, der Verpfle-
gungsqerüvrcn der Diakonissin, der Ausschellgebühren, der
Gebühr für neue Wasierleitungsanschlüffe, sowie der Erhö
hung der Sitzungstaggelder der Gemeinderäte wird zugestimmt.
— Die neuen Mietzinse für die Wohnungen in den städt.
Gebäuden sind von der hiezu bestimmten Kommission festge¬
setzt; solche weiden bekannt gegeben und sollen mit Wirkung
ab 1. Januar 1923 in Kraft treten. — Von den eingegan¬
genen Bewerbungen zur Besetzung der Gegenrechnerstellebet
der städt. Sparkaffe findet solche des Verwaltungspraktikanten
Weikert, gebürtig von Freudenstadt, Berücksichtigung, solcher
wird demgemäß als Obersekretär angestellt und hat sein Amts¬
antritt am 1. März zu erfolgen. Mit der beantragten Er-
böhung des Einlagehöchstsatzes auf eine Million für private
Einleger und auf zwei Millionen für Gemeinden und Kör¬
perschaften bet der städt. Sparkaffe « klärt sich der Gemetnderat
einverstanden. Damit finden die Beratungen ihren Abschluß.

Altensteig, 26. Febr. Besttzwechsel. Die der Gerbergenofsen-
schaft gehörende Lohmühle mit Wasserkraft wurde bet etner
am Samstag stattgefundenen öffentlichen Veisteigernng von
Karl Armbrust« , Gerberei hier, um den Preis von 86 Mil¬
lionen Mark erstanden. Zu der Mühle gehören etwa 5 Morgen
Felder.

Seminaristen-Hilfe.
Altensteig. Am letzten Sonntag gaben Seminar-Orchester

und Seminar -Chor im gutbesetzten Jugendheim zu Gunsten
der „Seminaristen -Hilfe" ein wohlgelungener Konzert, das
außer Lebensmitteln die Summe von 105000 »sti ergab. Auch
in Ebhanse » wurden nach dem Kirchengesang, bet demQuartett-
und Solooorträge zu Gehör kamen, 60000 und einige
Zentner Kartoffeln, Obst und Nudeln der Seminaristenhtlfe
zugeführt.

Die Vrolpreisgestallung im kommenden Monat . Im konk»
wenden Monat wird eine sehr erhebliche Heraufsetzung des
Preises für Markenbrot stattfmden, die im zweiten Drittel
des März bis auf ungefähr 1600 -4t kommen wird. Dies«
Preisheraufsetzung ist einmal durch die notwendige Preis«
«Höhung für Umlagegetreide, dann aber vor allem durch di«
Käufe von Auslandsgetreide notwendig geworden. Im
freien Verkehr kostet die Tonne Brotgetreide gegenwärtig
950—980 000 -4t, Auslandsgetreide schwankt zwischen
1100 000 °4t und 1200 000 -4t. Die Gemeinden im Reich
sind zu d« wohl überall gleichmäßig zu erwartenden Brot¬
preisverteuerung gezwungen, um gerade jetzt bei dem ver«
hältnismäßig erträglichen Stand des Dollars weitere Posten
von Auslandsmehl und -getreide kaufen zu können. Di«
Neichsgetrerdestelle ist zwar bis in den Monat Mai eingedecktz
und die im freien Handel befindlichen Mengen würden unte«
Umständen ausreichen, um die Versorgung bis zur nächsten
Ernte sicher zu stellen, doch macht die Versorgung des Ruhr«
rsviers und die Tatsache, daß irgendwelche Zwischenfälledi«
Versorgung stören könnten, gewisse Vorsichtskäuf« notwendig«
Dagegen ist damit zu rechnen, daß der Brotpreis für marken«
freies Gebäck herabgesetzt wird.

Zinsbogenscheine der Reichsanleihen sollen im Intereff«
der Kostenersparung im Bedarfsfall von den amtlichen
Vermittlungsstellen (Reichsbankanstalten , Haupt«
Zollämter, Finanzämter ) bezogen werden, die die Bermitt«
lung kostenlos übernehmen.

Bitte aus dem Ruhrgebiet . Das Städt . Berufsamt Cf-
s e n bittet um Aufnahme solcher Kinder aus dem Ruhrgebietz
die nunmehr zur Schulentlassung kommen und gesundheitlich
dm Anforderungen zur Ergreifung eines Berufs noch nicht!
gewachsen sind, wohl aber leichtere Arbeiten übernehmest
könnten. Erwünscht wäre besonders die Aufnahme auf deni
Land, wo die unterernährten Kinder kräftige Nahrung uuÄ
Milch erhalten könnten. Mitteilungen werden an das
Städt . Berufsamt in Essen a. Ruhr , Beuststr. 2, erbeten.

Die Entschädigung für Pferdeverluste aus Kopfkrankhekl
oder ansteckender Blutarmut wird in Württemberg ab H
Februar von 20 000 auf 35 000 und ab 1. März auf 50 000
erhöht.

Handelsnachrrchlen
Dollarkurs am 26. Februar 22 806 .80 (22 831 .90).
Das Goldzollaufgeld wurde für die Woche vom 28. Febr . W

6. März auf 505 400 Prozent wie der der Vorwoche festgesetzt.
Der Goldpreis bei Ankäufen der Reichsbank und Post bletbst

zunächst bei 85 OM Mark für ein Zwanzig - und 42 500 Mark fast
ein Zehnmarkstück, für Reichssilbermünzen beim 2500fachen d«H
Rennwerts.

Der Werk von 1000 Mark in Pfennigen am 24. Febr . in Hol¬
land 19, Belgien 67, Dänemark 25, Schweden 18, Italien 74, LaaH
don 19, Neuyork 18, Paris 59, Schweiz 19, Spanien 23. ,

Eine wertbeständige Anleihe beabsichtigt die preußische Regt « ,
tUng auszugeben . Ob hiezu das Kali  oder eine andere Warst
herangezogen wird , steht noch nicht fest.

Weizenmehlpreis der Südd . Mühlenvereinigung vom 26. FetnZ
200 OM (205 OM) Mark die 100 Kilo.

Stulkgarker Börse , 26. Febr . Die Börse verkehrte heute in luA
loser Haltung : es lagen weder größere Kauf - noch Berkaufsauf?
träge vor. Das Geschäft bewegte sich innerhalb sehr bescheidene«
Grenzen . Kursveränderungen von Bedeutung sind nicht zu ver»
zeichnen. Auch der Markt der Festverzinslichen war ruhig unq
behauptet . Württ . Vereinsbank . ^

Stuttgart , 26. Febr . Landesproduktenbörse.  Me
sStimmung am Getreidemarkt war ruhig . Die Preisänderungen sing
geringfügig . Die Umsätze beschränkten sich auf den dringendsten Bes
darf . Es notierten je IM Kg. ab württ . Stationen (Großhandels,
preise) : Neuer Weizen 100 000 —110 OM (am 19. Febr . 100 OM bi«
410 MO), neue Sommergerste 80—85 OM (80- 90 OM), Hafer 50 bi«
65 MO (unverändert ), Weizenmehl Rr . 0 180—IM OM (uuverLrH
dert), Brotmehl 165—170 090 (unverändert ), Kleie 50—55 OM (un¬
verändert ), Heu 40—44 OM (42—46 OM), drahtgepreßtes Strcch
SO—42 OM (40- 44 MO) Mark.

Mannheimer Produktenbörse , 26. Febr . Die Produktenbörse
verkehrte in ruhiger Haltung . Verlangt wurden für die IM Kilo
bahnfrei Mannheim , alles in 1000 Mark : deutscher Weizen 11«
bis 115, Auslandsweizen 140, Roggen IM , Gerste 95—IM , inländß
Hafer 65—85 , ausländ . Hafer IM —110, Mais 115, Wiesenhest
44—45, Rotkleeheu 50—53, Preßskroh 43- ^ 6, gebund. 40, Bier«
treber 65, Weizenmehl Spezial 0 200» Weizenkleie 50—55, Weizen,
mehl zweite Hand IM.

Markte
Mannheimer Viehmarkt . 26. Febr . Der Auftrieb betrug nn8

es wurden für die 50 Kilo Lebendgewicht alles in 1000 Mark be¬
zahlt : 89 Ochsen 115- 240, 120 Bullen 135—2M , 341 Kühe mckj
Rinder 95—240, 159 Kälber 200- 250, 41 Schafe 80- 110, 444
Schweine 260—320. Haltung : Großvieh ruhig, Ueberstanü, Käthe,
lebhaft geräumt . Schweine ruhig, langsam geräumt.
. Hohe Holzpreise . Eine staatliche Holzversteigerung ln Rossest

(Sachsen ) mußte unterbleiben , weil die Liebhaber die geforüertest
Preise von 140—240 OM Mark für den Festmeter , durchschnittlich
190 000 Mark , nicht bezahlen konnten . Bor dem Krieg Kostetz
her Festmeter durchschnittlich 22 Mark.

Aus einer Nuhholzversteigerung erzielte die Stadt Bad Bla
kenburg  in Thüringen einen Erlös von 521776 OM Mark . De«
Festmeter kam aus etwa 237 OM Mark.

Schweinemärkle . In Bopfingen  kosteten Läuferschwein^
500—550 OM -4t, Saugschweine 180—220 OM -4t, in KünZelSaU
Milchschweine 200—2M 000 -4l - as Paar.
^ Reutlingen . 28. Febr . Schranne.  Die Fruchkschranne noklertä
am SamStag folgende Zentnerpreise : Weizen (verkauft 30,45 ZtrZj
40—63 OM Gerste (31.48) 40- 55 OM Hab« (118,02) 23 bi«
?2 MO -« , Anteil . Dinkel (3,38) 45- 50 OM -K, Alhep Mckel (IchÄI

«« . Aoaarn (U 4L0M ^
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Schietingen.

Nadelstammholz-
und

Stangen-Berkauf.
Am

Nettag den2.März
nachmittags2 Ahr

werden auf hiesigem
Rathaus 188 Stück

8aig-«. Wch ml zis. Km.
in 3 Losen verkauft:

1. Lo, 86 Stück 102,10 Festm.
2- „ 57 „ 66,80 „
3. „ 45 , 43,82 ,

Angebote wollen nach der neuen staatlichen Forst-
tax« in Prozenten auSgedrückl bi» Freitag 2. März
nachmittags 2 Uhr beim Schultheißenamt etngereicht
werden, bet demselben können auch die Aufnahmen
und Verkaufsbedingungen eingesehen werden.

Am gleichen Tag von vormittags 9 Uhr an
kommen
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Gemeinderat.
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Liaxolck: I riestrivk 8vdmiä. I
Tüchtiges 512

Allein. Verloren
Mädchen

das kochen kann, auf so¬
fort od. später gesucht.
Schürzen u. Schuhbesoh¬
lung werden b. zeitgem.
Lohn gestellt.

brau Gbeltng
Birkenfeld (Wüntba .)

ging am Sonntag obend
vom Bahnhof zur Wal-
dachstiaße oder von Wal-
dachstiaße zur Hatte:-
bacherstiaß» 499
ein brauner

Pelzkragen.
Einen bereits noch

neuen 500

Der redliche Finder wird
gebeten, denselben in der
GeschäfiSstelle abzugeben.

iielim

hat zu verkaufen.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle d. Bl.

wird energischen Herren,
durch dte Uebernadme
einer Vertretung geboten.
Artikel glänzend begut¬
achtet und von höchster,
volkswirtschaftl. Beden
tung. Offerten an L.
Bergmann, Mm a
Toechestr. 26. 502

Landw. Ortsverein Nagold.

SllcherAe lind SaMiM
sind noch zu haben.

514 Der Schriftführer: H. Mayer.

(8 ) Statt jeder besonderen Einladung ! 8)L - — «
^ . . I

<A Zur Feier unserer ehelichen Verbindung H»)
gestatten wir uns , Verwandte , Freunde

^ und Bekannte auf ^
^ Donnerstag, den 1. März 1923  ^
A in das Gasthaus z. . Hirsch" hier freund A
(M lichst einzuladen. 513 W
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Suche süc meinen 15
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805 Gültlingen , 26. Lebe . 1923.

Statt besonderer Anzeige!

Todes-Anzeige.
verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß mein lieber Gatte , unser treu¬
besorgter Vater

August Kern,
Schultheiß

nach schwerem , mit Geduld ertragenem Leiden heute
früh sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung : Mittwoch 28. Februar nachm . 3 */, Uhr.

Nachruf
Am Montag früh V»8 Uhr verschied uner¬

wartet rasch nach längerem Leiden

Herr Schultheiß Kern.
wir betrauern in dem Entschlafenen einen

Grtsvorsteher , der 26 Jahre lang seine ganze
Arast in den Dienst der Meffentlichkeit , zum
Wohl der ganzen Gemeinde gestellt hat.

Lr wird uns stets ein leuchtendes Vorbild
getreuer Pflichterfüllung bleiben . Ehre seinem
Andenken!

Im Namen des Gemeinderats , der Beamten
und Angestellten:

Gemeindepfleger Gackenheimer.
Gültlingen , den 27 Februar 1923.
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schöne
Literatur

Der Herr naht!
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Bestellungen
nimmt entgegen
Buchhandlung

Lai 8 vr
dinx-olä.

* * * * * * * *

Vertausche 3 Meter
dürres

Brennholz
gegen Weizen
oder Kornstroh.
Näheres zu erfragen

am Markttag bet 516
Schwenkz. „Bären'

Nagold.

Willst du erlöst sc!»?
Willst lm llm» sei»?
Alt und jung , groß und klein ist herzlich ein

geladen zu den

Emgelis. der MeW. kemw
Haiterbach

von Montag bis Freitag jeweils abends 8 Uhr.

so»

Lehr-Berträge
stets vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser, Nagold.

Mklee-
SllMN

garantiert seidefret, sowie
alle sonstige« lavdlvSamen
liefert in keimfähig. Ware

Otto Jung
Landerprodukten Galtv

Telefon 80

Ca. 10—15 Ztr . gut¬
ein gebrachtes 507

hat zu verkaufen.
Oberschwandorf

Hau« Nr 6.
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